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immer nur vergrößerte Miniaturen. In der Mintaturmalerei dagegen erreicht er
mit der Seit eine auffallende Saftigfeit und Breite, bei freilich etwas füßem, zum
Honiggelben neigendem Fleifchton, und wird ein feiner Iharafterdarfteller. Manche
Köpfe lagen ihm befonders, fo der Laudon, den er auch in mittelgroßem Format
wiederholt vorzüglich gemalt hat. Sein Kaifer Jofef ift von berühmter Achnlich-
feit, Auch hatte er in Wien anfangs nur Miniaturen zu malen. Er war 1774
aus Jtalien zurüdgefehrt, wo er acht Jahre als Penfionär Maria Therefias in
Rom und zwei Jahre im Haufe des Grafen Camberg zu Neapel gearbeitet hatte,
Er brachte es zum Faiferlichen Hofmaler und Direktor der Akademie und itarb als
Direktor der Faiferlichen Galerie und Ehrenmitglied vieler fremder Afademien, In
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der Hongreßzeit befuchten alle Großen Europas fein berühmtes Atelier. Der
Cpklus aus der Meffiade ift ein Kranfheitswerf feiner leßten Jahre und wurde
exit in Kreide und Tufche, dann in Oel ausgeführt, auch zweimal geftochen. Jn
feinem Kreife finden wir zunächft feinen Schüler, den Öberöfterreicher Jofef Abel
(1766— 1818), deffen fechs römifche Stipendienjahre zu Bildern wie dem erwähnten
„Selbftmord Latos von Utica“ führten. In der faiferlichen Galerie fieht man auch
fein Bild: „Klopftof wird an der Hand der Religion in das Elyfium und in den
Kreis der berühmteften älteren und neueren Dichter geführt, unter denen ihn Homer
empfängt”, Es enthält fünfundzwanzig Figürchen in wohlgepflegter Sandfchaft
und ift ein wahres Mufter damaliger Hahmheit. Auf feinem Selbftporträt in der
Kiechtenfteingalerie fteht trotdem „pictor humanarum figurarum“, Seinen dauern:
den Pla im Befichtsfreife des Publifums fichert ihm der Vorhang des alten
Burgtheaters, der dem neuen jetst als Swifchenvorhang dient, In einer Art Tivoli-


